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1  Einleitung 

Unser Klima verändert sich und die Folgen der globalen Erderwärmung werden auch in 

Deutschland	spürbarer.	Laut	des	Monitoringberichts	der	Bundesregierung	 ist	die	mittlere	

Lufttemperatur	in	Deutschland	von	1881	bis	2018	um	1,5	Grad	Celsius	gestiegen.	Die	Folgen	

der	 Erwärmung	 für	 Umwelt,	 Gesellschaft	 und	 Gesundheit	 sind	 weitreichend.	 Sie	 stellen	

nicht	nur	auf	nationaler	Ebene	eine	klare	Aufforderung	zur	Eindämmung	der	Erderwärmung	

dar,	sondern	auch	auf	regionaler	(vgl.	Umweltbundesamt	2019:20	/	2023).	

Seit	dem	 letzten	Monitoringbericht	2019	war	Deutschland	wiederholt	mit	außergewöhnli-

chen	Hitzewellen,	Dürren,	Sturfluten	und	Überschwemmungen	konfontiert.	Die	Häufigkeit	

und	das	Ausmaß	von	extremen	Wetterereignissen	nahmen	zu.	Diese	Folgen	der	Erderwär-

mung spiegeln sich in den gemessenen Daten des Monitoringberichts 2023 noch deutlicher 

als	2019.	(vgl.	Umweltbundesamt	Monitoringbericht	2023)	

Die	Verantwortung	dem	Klimawandel	zu	begegnen,	stellt	auch	die	Stadtwerke	Einbeck	GmbH	

vor Herausforderungen. Um ihrer Verantwortung im kommunalen Klimaschutz gerecht zu 

werden,	haben	die	Stadtwerke	Einbeck	GmbH	sich	entschlossen,	die	verursachten	Emissio-

nen in einer Treibhausgasbilanz zu erfassen. Dabei sind sie durch das Stadtwerke-Netzwerk 

ASEW unterstützt worden.

Abbildung	1:	Der	Treibhausgaseffekt
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Damit	menschliches	Leben	auf	der	Erde	möglich	 ist,	benötigen	wir	den	natürlichen	Treib-

hauseffekt.	

Dieser	 sorgt	 für	 unsere	 globale	 Durchschnittstemperatur	 von	 etwa	 15	 °C	 –	 ohne	

ihn	 läge	 das	 Temperaturniveau	 um	 etwa	 33	 °C	 niedriger.	 Die	 Sonnenstrahlung,	 wel-

che	 durch	 die	 Erdatmosphäre	 gelangt	 und	 auf	 die	 Erdoberfläche	 trifft,	 wird	 durch	

die Erde aufgenommen und als Wärme wieder abgegeben. Gase in der Atmosphä-

re absorbieren einen Teil der vom Boden abgegebenen langwelligen Wärmestrah-

lung,	 die	 sonst	 ins	Weltall	 zurückgeworfen	würde.	 Dadurch	wird	 die	 Erde	 neben	 der	 ein-

treffenden	 Sonnenstrahlung	 zusätzlich	 aufgewärmt.	 Diese	 Gase	 werden	 durch	 ihre	

Funktion	 auch	 Treibhausgase	 genannt	 (vgl.	 Deutscher	 Wetterdienst	 2002:	 90-92).	 

Treibhausgase	können	sowohl	natürlichen	als	auch	anthropogenen	Ursprungs	sein.	

Durch menschliche Aktivitäten wie Verbrennung fossiler Energieträger steigt der 

Anteil an Treibhausgasen in der Atmosphäre und führt so zum Anstieg der glo-

balen	 Durchschnittstemperatur	 (vgl.	 Deutscher	 Wetterdienst	 2002:	 90-92).	 Die	

wichtigsten anthropogenen Treibhausgase wurden im Kyoto-Protokoll festgehal-

ten	 und	 sind	 Kohlenstoffdioxid	 (CO2),	 Methan	 (CH4),	 Lachgas	 (N2O),	 teilhaloge-

nierte	 Fluorkohlenwasserstoffe	 (H-FKW),	 perfluorierte	 Kohlenwasserstoffe	 (FKW),	

Schwefelhexafluorid	 (SF6)	 und	 Stickstofftrifluorid	 (NF3)	 (vgl.	 Destatis	 2019:	 5).		 

Diese	Treibhausgase	haben	nicht	nur	ein	je	verschieden	starkes	Treibhauspotenzial	(Glo-

bal	Warming	Potential,	GWP),	sondern	tragen	unterschiedlich	zur	Erderwärmung	über	einen	

bestimmten	Zeitraum	bei,	da	sie	unterschiedlich	 lange	 in	der	Atmosphäre	verbleiben.	Um	

diesem	Phänomen	Rechnung	zu	tragen,	werden	alle	Treibhausgase	über	das	GWP	ins	Ver-

hältnis gesetzt.
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Industrieller Name GWP für den Zeithori-
zont von 100 Jahren

CO2 Kohlenstoffdioxid 1

CH4 Methan 28

N20 Distickstoffmonoxid 265

SF6 Schwefelhexafluorid 23.500

Abbildung	2:	Treibhausgaspotenzial	von	ausgewählten	Treibhausgasen 

Dieses gibt die Erwärmungswirkung einer Menge eines Treibhausgases über einen Zeit-

raum	(meist	100	Jahre)	im	Vergleich	zu	dem	von	CO2	an.	CH₄	beispielsweise	hat	eine	28	

mal	größere	Klimawirkung	als	CO2.	Daher	entspricht	die	Emission	von	1	Tonne	CH₄	in	ihrer	

Wirkung auf das Klima der Emission von 28 Tonnen CO2.	Mithilfe	des	GWP	können	die	Treib-

hausgase als CO2-Äquivalent	angegeben	werden,	womit	eine	einheitliche	Darstellung	von	

Treibhausgasemissionen	erreicht	wird	(vgl.	Myhre	et	al.	2013:	58).	

2  Methodik 

2.1.1  Treibhausgasbilanzierung nach dem Greenhouse Gas Protocol  

Die vorliegende Treibhausgasbilanz wurde weitestgehend nach dem Standard des Green-

house	Gas	(GHG)	Protocol	erstellt.	Dieser	Standard	dient	zur	einheitlichen	Bilanzierung	von	

betrieblichen	 Treibhausgasemissionen	 sowie	 zur	 dazugehörigen	 Berichterstellung	 und	

wird	 international	vom	Großteil	aller	Unternehmen	genutzt	(vgl.	WWF	und	CDP	2014).	Ziel	

einer Bilanz ist die Bestimmung der durch betriebliche Aktivitäten entstehenden Treibhaus-

gasemissionen,	um	so	die	Klimaauswirkung	des	Unternehmens	zu	messen	und	zu	quantifi-

zieren.	Auf	dieser	Grundlage	ist	es	möglich,	zielführende	Maßnahmen	zur	Treibhausgasver-

meidung	abzuleiten	(vgl.	WRI	und	WBCSD	2004).
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Vor	der	Bilanzerstellung	werden	die	beiden	folgenden	Grenzen	definiert:

a. Organisatorische Bilanzgrenzen

b. Operative Bilanzgrenzen

Unternehmen haben durch ihre Aktivitäten vielfältige Quellen für Emissionen entlang der 

gesamten	 Wertschöpfungskette,	 die	 auch	 über	 ihre	 eigenen	 Unternehmensgrenzen	 hi-

naus	 reichen.	Um	eine	 vollständige	Treibhausgasbilanz	erstellen	 zu	 können,	müssen	alle	

unternehmensbedingten Emissionen einschließlich der vor- und nachgelagerten Prozesse 

bilanziert werden. Für eine bessere Unterscheidung werden diese in direkte und indirekte 

Emissionen aufgeteilt. Direkte Emissionen entstehen innerhalb der eigenen Unternehmens-

grenzen	unmittelbar,	indirekte	Emissionen	resultieren	aus	vor-	und	nachgelagerten	Aktivitä-

ten	anderer	Unternehmen,	Dienstleistender	oder	Kundinnen	und	Kunden.	Für	eine	genauere	

Unterscheidung von direkten und indirekten Emissionen hat das GHG Protocol das Konzept 

der	Scopes	(dt.	Bereiche)	entwickelt.	Hierbei	wird	in	Scope	1,	2	und	3	unterschieden	(vgl.	WRI	

und	WBCSD	2004).	

Abbildung	3:	Unterscheidung	der	Scopes	nach	dem	Greenhouse	Gas	Protocol	

In	Scope	1	werden	alle	Emissionen	aus	denjenigen	Quellen	erfasst,	die	sich	 im	Besitz	des	

berichtenden	Unternehmens	befinden.	In	Scope	2	werden	indirekte	Emissionen	aus	außer-
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halb	 der	Unternehmensgrenzen	 erzeugter	 und	 eingekaufter	 Energie	 (wie	 z.B.	 Strom	und	

Wärme)	 erfasst.	 In	 Scope	 3	werden	 indirekte	 Emissionen	 betrachtet,	 welche	 in	 vor-	 und	

nachgelagerte Aktivitäten unterschieden werden. Beispiele sind Emissionen aus dem Kauf 

und Transport eingekaufter Güter oder auch Emissionen aufgrund von Geschäftsreisen 

der	Mitarbeiterinnen	und	Mitarbeiter	(vgl.	WRI	und	WBCSD	2004).		Nach	der	Definition	der	

Emittenten	 der	 Treibhausgasbilanz	 werden	 die	 anfallenden	 Emissionsmengen	 bestimmt.	 

Für	die	Bestimmung	der	Emissionsmengen	werden	Aktivitätsdaten	herangezogen,	da	eine	

Bestimmung	 der	 direkten	 Emissionen	 nicht	 immer	 möglich	 ist.	 Aktivitätsdaten	 sind	 bei-

spielsweise	die	Menge	des	eingesetzten	Kraftstoffs,	gefahrene	Kilometer	oder	benötigter	

Strom.	Um	aus	diesen	Daten	Emissionsmengen	ableiten	zu	können,	werden	Emissionsfak-

toren	aus	Datenbanken	herangezogen.	Hierzu	wurden	verschiedene	Datenbanken,	etwa	die	

Datenbanken	des	Umweltbundesamtes,	des	 Intergovernmental	Panel	on	Climate	Change	

(IPCC)	und	GEMIS	genutzt.	Ein	Emissionsfaktor	gibt	das	Verhältnis	aus	emittierten	Treib-

hausgasen	zur	Aktivität	an.	Wenn	beide	Daten	miteinander	verknüpft	werden,	ergeben	sich	

die	aus	einer	Aktivität	entstehenden	Treibhausgasemissionen	(vgl.	WRI	und	WBCSD	2004).	 

Bei der Erhebung der Daten wurden die folgenden Kriterien gemäß des GHG Standards her-

angezogen:

1.	 Relevanz:	Alle	Treibhausgasemissionen	des	Unternehmens	sind	angemessen	

 widergespiegelt.

2.	 Vollständigkeit:	Alle	Treibhausgasemissionsquellen	und	Aktivitäten	werden	erfasst		

 und sind nachvollziehbar dargestellt.

3.	 Konsistenz:	Durch	die	Verwendung	einer	konsistenten	Methode	werden	aussa-	

	 gekräftige	Vergleiche	der	Emissionen	im	Zeitverlauf	ermöglicht.	Alle	Änderungen		

 werden transparent dokumentiert.

4.	 Transparenz:	Relevante	Themen	werden	auf	sachliche	und	kohärente	Weise	behan-	

	 delt	und	unterliegen	einem	klaren	Prüfpfad.	Alle	Annahmen	werden	offen	dargelegt		

 und mit Datenquellen belegt.

5.	 Genauigkeit:	Die	Quantifizierung	der	Treibhausgasemissionen	liegt	weder	unter		

	 noch	über	den	tatsächlichen	Emissionen.	Dies	wird	erreicht,	indem	Unsicherheiten		

	 so	weit	wie	möglich	reduziert	werden	(vgl.	WRI	und	WBCSD	2004,	S.	7).
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2.1.2  Emissionsfaktoren  

Zur	Ermittlung	der	CO2-Emissionsmengen in Tonnen wird das nachfolgende Berechnungs-

modell	des	IPCC	angewendet	(vgl.	IPCC	2006).

Abbildung	4:	IPCC	Berechnungsmodell	

Die	 Berichtsmenge	 wird	mit	 dem	 Emissionsfaktor	 multipliziert,	 um	 die	 Summe	 der	 CO2e-

Emissionen	bestimmen	zu	können.	Da	eine	direkte	Messung	von	Emissionen	aufwändig	ist,	

ist die Verwendung von Emissionsfaktoren die gängigste Methode bei der Bestimmung der 

Treibhausgasemissionen.  

2.1.3  Besonderheiten bei der Bilanzierung von Energieversorgern 

Bei der Treibhausgasbilanzierung von Energieversorgern sind folgende Besonderheiten zu 

beachten:	

Unternehmen,	welche	in	Märkten	tätig	sind,	die	produkt-	oder	lieferantenspezifische	Daten	

in	Form	von	vertraglichen	Instrumenten	bereitstellen,	müssen	Scope	2-Emissionen	auf	zwei	

Arten	berichten	und	beide	Ergebnisse	entsprechend	der	Methode	kennzeichnen:	eine	auf	

der Grundlage der standortbasierten Methode und eine auf der marktbasierten Methode. 

Für	 die	 standortbasierten	Methode	wird	 ein	 Emissionsfaktor	 angesetzt,	 welcher	 das	 öf-

fentliche	Netz	charakterisiert.	 In	Deutschland	ist	dies	der	 jährlich	veröffentlichte	bundes-

deutsche	Strommix.	Für	die	marktbasierten	Methode	kann	der	eigene	Einkaufsmix,	welcher	

Emissionen 𝐶𝑂2 =     Ʃ       Berichtsmenge Quellen x 𝑓𝐶𝑂2

Quellen

Emissionen CO2
= Summe der CO2-Emissionen aus allen 

Quellen in t

Berichtsmenge Quelle = Menge	der	Emittenten	in	Berichtsein-
heiten	(kg,	kWh…)

F CO2
= Emissionsfaktor bezogen auf den 

Emittenten	(z.B.	gCO2/kg)



9

in	 der	 unternehmensspezifischen	 Stromkennzeichnung	 nach	 §42	 des	 EnWG	 ausgewie-

sen	wird,	genutzt	werden.	(vgl.	Greenhouse	Gas	Protocol	2015)	Auf	diese	Weise	ist	es	für	

das	Stadtwerke	Einbeck	GmbH	möglich	sowohl	die	 lokalen	Bedingungen	des	Strommark-

tes als auch die eigene Position im Strommarkt in der Treibhausgasbilanz darzustellen.  

Weiterhin	werden	 durchgeleitete	Mengen,	welche	 von	 anderen	 Energieversorgern	 abge-

nommen	werden,	nicht	 in	die	Unternehmensbilanz	mit	aufgenommen,	da	das	Stadtwerke	

Einbeck GmbH nicht für diese verantwortlich ist. 

Eine Herausforderung bei der Erstellung einer Treibhausgasbilanz allgemein ist unter ande-

rem	die	Auswahl	der	relevanten	Scope	3	Emissionskategorien,	da	das	Berichten	dieser	durch	

die	vielfältigen	Aktivitäten	sehr	komplex	ist.	Als	Energieversorger	sind	Kategorien,	welche	im	

Zusammenhang	mit	der	Energieversorgung	stehen,	von	hoher	Relevanz.	Begründet	ist	dies	

im	hohen	quantitativen	Beitrag	zur	Treibhausgasbilanz,	welcher	sich	erfahrungsgemäß	ge-

zeigt hat. 

Diese	umfassen	Emissionen	aus:	der	Erzeugung	von	Energie,	welche	an	Kundinnen	und	Kun-

den	weiterverkauft	wird	(Absatz	an	Endkund:innen),	der	Vorkette	von	eingekaufter	Energie,	

z.B.	aus	dem	Transport	oder	dem	Abbau		von		Energieträgern,	und	der	Nutzung	von	verkauf-

ten	Produkten,	z.B.	von	Erdgas	(Absatz	an	Endkund:innen).	Das	Berichten	dieser	Aktivitäten	

stellt	durch	 ihren	Beitrag	eine	hohe	Relevanz	dar,	dennoch	sollten	weitere	Scope	3	Kate-

gorien	 nicht	 vernachlässigt	werden,	 um	 beispielsweise	 unbekannte	 Emissionsquellen	 zu	

identifizieren.
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3  Treibhausgasbilanz der Stadtwerke Einbeck GmbH 

3.1  Berichtsmengen der Emissionsquellen 

Die Hauptemissionsquellen der Stadtwerke Einbeck GmbH werden in der folgenden Abbil-

dung aufgelistet. Hierzu sind die Emissionsquellen der Unternehmensgruppe in den jeweili-

gen Scopes dargestellt. 

Abbildung	5:	Emittenten	der	Stadtwerke	Einbeck	GmbH	nach	Scopes	

Die	Ergebnisse	der	einzelnen	Scopes	werden	in	den	nachfolgenden	Kapiteln	(3.2.1-3.2.3)	ge-

sondert aufgelistet. 
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3.1.1   Berichtsmengen der Scope 1-Emissionen

Scope 1-Emissionen Emittent Menge T CO2-Äqui-
valent

1

Direkte Emissionen aus
Verbrennungsprozessen
stationärer Anlagen

Erdgas 7.080.028	kWh 1.425,11

Direkte Emissionen aus
Verbrennungsprozessen 
mobilerAnlagen

Benzin 11.416	km 27,63

Diesel 134.689	km 359,62

Hybrid	(Benzin) 46.200	km 5,24

Erdgas	(CNG) 12.617	kg 0,03

Autogas	(LPG) 167.142	km 12,32

Summe Scope 1-Emissionen 1.829,95

Abbildung	6:	Scope	1-Emissionen	der	Stadtwerke	Einbeck	GmbH

3.1.2 Berichtsmengen der Scope 2-Emissionen

Scope 2-Emissionen Emittent Menge T CO2-Äqui-
valent

2

Indirekte Emissionen aus
gekauftem Strom Strom 3.131,706	kWh	 0

Indirekte Emissionen aus
Transport- und Distribu-
tionsverlusten

Strombedarf für Netz-
infrastruktur 0 kWh -

Übertragungsverluste	
im Stromnetz 4.219,730	kWh 1.308,12

Summe Scope 2-Emissionen 1.308,12

Abbildung	7:	Scope	2-Emissionen	der	Stadtwerke	Einbeck	GmbH
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3.1.3  Berichtsmengen der Scope 3-Emissionen

Scope 3-Emissionen Emittent Menge T CO2-Äqui-
valent

3

Eingekaufte Güter und 
Dienstleistungen

Trinkwasser 19.041	cbm 7,65

Kaffee 23 kg 0,13

Brennstoff-	und	energie-
bezogene Emissionen

Strom 100.876,651	kWh 6.657,86

Erdgas 244.301,158	kWh 9.736,62

Benzin	(Fuhrpark) 382.268	km 23,28

Diesel	(Fuhrpark) 134.689	km 6,37

Hybrid	(Benzin) 46.200	km 2,28

Erdgas	(CNG) 12.617	kg 4,92

Autogas	(LPG) 167.142	km 12,32

Elektroautos 17.685	km 1,08

Windkraft 7.527,243	kWh 133,86

Photovoltaik 40.941	kWh 2,30

Transport und Verteilung Wasserverluste 133.101 cbm 53,51

Pendeln der Mitarbeiten-
den

Benzin 350.612	km 51,31

Nutzung der verkauften 
Güter

Strom 93.454,055	kWh 24.671,87

Erdgas 237.221,130	kWh 47.749,23

Trinkwasser 1.641,493	cbm 659,88

DL:	Stromabsatz	an	
Ladesäulen 71.160	kWh 18,79

Summe Scope 3-Emissionen 89.792,02

Abbildung	8:	Scope	3-Emissionen	der	Stadtwerke	Einbeck	GmbH
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3.2  CO₂e-Fußabdruck 

Aus	 den	 Ergebnissen	 der	 einzelnen	 Scopes	 lässt	 sich	 der	CO₂e-Fußabdruck	 der	 Stadtwerke	 Einbeck	

GmbH abbilden. 

Scope Bereich Emissionsquelle CO2-Äquivalent in 
Tonnen

Summe CO2-         
Äquivalent

1

Direkte Emissionen aus Ver-
brennungsprozessen statio-
närer Anlagen

Erdgas:	Heizung 1.425,11

1.829,95Direkte Emissionen aus Ver-
brennungsprozessen mobiler 
Anlagen

Benzin 27,63

Diesel 359,62

Hybrid	(Benzin) 5,24

Erdgas	(CNG) 0,03

Autogas	(LPG) 12,32

2

Indirekte Emissionen aus ge-
kauftem Strom Strom -

1.308,12Direkte Emissionen aus Ver-
brennungsprozessen mobiler 
Anlagen

Übertragungsverluste	im	
Stromnetz 1.308,12

3

Eingekaufte Güter und 
Dienstleistungen

Trinkwasser 7,65

89.790,63

Kaffee 0,13

Milchersatz	(Hafer-
/Sojamilch	etc.) -

Brennstoff-	und	energiebezo-
gene Emissionen

Strom 6.657,86

Erdgas 9.736,62

Benzin	(Fuhrpark) 22,05

Diesel	(Fuhrpark) 6,37	

Hybrid	(Benzin) 2,28

Erdgas	(CNG) 4,92

Autogas	(LPG) 12,32

Elektroautos 1,08

Windkraft 133,86

Photovoltaik 2,30

Transport und Verteilung Wasserverluste 53,51

Pendeln der Mitarbeitenden Benzin 50,32

Nutzung der verkauften Güter

Strom 24.671,87

Erdgas 47.749,23

Trinkwasser 659,88

DL:	Stromabsatz	an	La-
desäulen 18,79

Gesamt 92.928,70

Abbildung	9:	CO2e-Fußabdruck der Stadtwerke Einbeck GmbH
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Die wesentlichen Emissionen der Stadtwerke Einbeck GmbH entstehen aus dem Absatz der 

Commodities	Erdgas,	Strom	und	Fernwärme	an	Endkunden.	

Emissionen in Tonnen

Abbildung	10:	Verteilung	der	Emissionen	nach	Scopes	

Mit	96,62%	bilden	die	THG-Emissionen	des	Scopes	3	den	größten	Anteil	an	den	verursach-

ten	Emissionen	der	Stadtwerke	Einbeck	GmbH.	Die	 1.308,12	 t	CO2e des Scopes 2 machen 

insgesamt	1,41%	der	gesamten	THG-Emissionen	aus.	Die	direkten	Scope	1-Emissionen	der	

Stadtwerke	Einbeck	GmbH	betragen	1.829,95	t	CO2e,	dies	sind	1,97%	der	gesamten	THG-

Emissionen. 
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Rolle des Ökostrombezugs für die THG-Bilanz 

Der durch die Stadtwerke Einbeck GmbH aus dem Stromnetz bezogene Strom wurde nach 

dem marktbasierten Ansatz bilanziert. Da dieser mithilfe von Herkunftsnachweisen ver-

grünt	wird,	 ist	der	Ökostrom	mit	einem	Emissionsfaktor	von	0	g/kWh	zu	erfassen.	Vorket-

tenemissionen	 des	Ökostroms,	 zum	Beispiel	 aus	Windkraftanlagen,	 gehören	 zu	 den	 vor-

gelagerten	 Emissionen	 und	werden	 daher	 in	 Scope	 3.3	 Kraftstoff-	 und	 energiebezogene	

Emissionen	bilanziert.	Das	Ausweisen	des	Ökostrombezugs	mit	0	t	CO2e führt zum einen zu 

einer	geringeren	Summe	der	Treibhausgasemissionen	insgesamt,	zum	anderen	haben	aber	

Stromeffizienzmaßnahmen	keinerlei	Auswirkung	auf	die	Treibhausgasbilanz.	Um	Effizienz-

maßnahmen	quantifizieren	zu	können	und	konform	im	Rahmen	des	GHG	Protocol	zu	sein,	

erfolgt zusätzlich zur Emissionsbetrachtung bei der Wahl des marktbasierten Ansatzes 

eine Emissionsbetrachtung bei der Wahl des standortortbasierten Ansatzes. Letzterer bil-

det die Treibhausgasemissionen im gesamten deutschen Strommix ab und lag laut Umwelt-

bundesamt	für	2023	bei	380	g/kWh,	die	Vorketten-Emissionen	bei	65	g/kWh	(vgl.	Umwelt-

bundesamt	[UBA],	2023). Multipliziert mit dem Eigenstrombedarf der Stadtwerke Einbeck 

GmbH,	betrugen	die	Treibhausgasemissionen	bei	der	Wahl	des	standortbasierten	Ansatzes	

im	Berichtsjahr	1.393,61	Tonnen	CO2e.

4. Schlussbemerkung

Im	Rahmen	unseres	Berichts	zur	Nachhaltigkeit	und	Treibhausgasbilanz	möchten	wir	beto-

nen,	dass	die	Stadtwerke	Einbeck	sich	langfristig	und	nachhaltig	für	den	Klimaschutz	enga-

gieren.	Dieses	Projekt	ist	nicht	nur	ein	Schritt	in	die	richtige	Richtung,	sondern	ein	zentraler

Bestandteil	unserer	Unternehmensstrategie,	die	auf	Verantwortung	gegenüber	der	Gesell-

schaft und unseren Kunden ausgerichtet ist.

Wir	sind	uns	der	Herausforderungen	bewusst,	die	der	Klimawandel	mit	sich	bringt,	und
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nehmen unsere Verantwortung ernst. Durch gezielte Maßnahmen zur Reduzierung unse-

rer Treibhausgasemissionen leisten wir einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz und setzen

uns	für	eine	umweltfreundliche	Zukunft	ein.	Unsere	Initiativen	zielen	darauf	ab,	nicht	nur	die	

ökologischen	Auswirkungen	unserer	Tätigkeiten	zu	minimieren,	sondern	auch	das	Bewusst-

sein	für	nachhaltige	Praktiken	in	der	gesamten	Gemeinschaft	zu	fördern.

Die Stadtwerke Einbeck arbeiten an einer nachhaltigen und lebenswerten Zukunft - gemein-

sam	mit	unseren	Partnern	und	der	Bevölkerung.	Wir	sind	überzeugt,	dass	wir	durch	unser

Engagement	und	unsere	langfristigen	Strategien	einen	positiven	Einfluss	auf	die	Umwelt

und	die	Lebensqualität	in	unserer	Region	ausüben	können.	Gemeinsam	gestalten	wir	eine

nachhaltige Zukunft für kommende Generationen.
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GmbH zur Verfügung gestellt haben. Die Stadtwerke Einbeck GmbH sind für die Richtigkeit 

und Vollständigkeit der zur Verfügung gestellten Daten und Informationen verantwortlich.  

Die im Rahmen dieses Auftrages zur Verfügung gestellten Informationen wurden mit der ge-

botenen Sorgfalt zusammengestellt. Gleichwohl übernimmt die ASEW Energie und Umwelt 

Service GmbH & Co. KG im Rahmen der gesetzlich zulässigen Grenzen keinerlei Haftung und 
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